Schwäbische Zeitung vom 20-02-2006
Goldkäfer präsentieren neue Maske und suchen Häs dafür

SALEM - Fast vier Stunden hat am Samstag die Mimmenhauser Narrenschau gedauert. Gleich zu Beginn stellte der Vereinsvorsitzende Dieter Berger die neue Goldkäfermaske vor. Durch die zehn Programmpunkte in der gut besetzten Fritz-Baur-Halle führte Katja Kugler als Witwe Bolte das närrische Publikum.

Erfahrungsgemäß ist die Premiere der Narrenschau nie ganz ausverkauft, "aber der erste Abend ist dafür familiärer und so richtig gemütlich", sagte Dieter Berger bei seiner Begrüßung. Eine Abordnung der verschiedenen Gruppen des Goldkäfer-Vereins war mit ihm auf die Bühne gekommen. Unter ihnen befanden sich auch zehn Kinder aus dem Narrensamen. Die hatten allesamt einen goldenen Überhang an, auf dem ein Käfer eingenäht war.

Simon Berger, der Sohn des Narrenpräsidenten, war auserkoren worden, die neue Goldkäfermaske zu präsentieren. Etwas nervös, aber nicht ohne Stolz kam er auf die Bühne, nachdem sein Vater angekündigt hatte: "Die Maske aus Gold und Holz präsentieren wir heut stolz."

Aus vier kleinen Knetemodellen mit Bildern verschiedener Käfer von Ludwig Schlecht, hatten sich die Narren ein passendes Modell ausgesucht. Ein Schnitzer fertigte nach der Vorlage die Holzmaske. Ludwig Schlecht gab der Maske dann ihr goldiges Aussehen. Ein besonderes Augenmerk hat er darauf gelegt, dass sich niemand an der Maske verletzten kann. Ein gelungener Entwurf, dem jetzt nur noch das passende Häs und die Hästräger fehlen. Für Vorschläge zur Häsgestaltung ist der Verein dankbar, sagte Berger.

Das weitere Programm gestaltete sich sehr kurzweilig und unterhaltsam. Mehrere Angriffe auf die Lachmuskuln der Gäste und einige Tanzeinlagen wurden gestartet. Der Narrensamen präsentierte sich als lustige Kobolde im Pumukeldress mit einem Tanz und turnerischen Einlagen. Beim älteren Narrensamen zeigten drei Jungs viel Mut. Sie stellten sich als Frauen verkleidet mit fünf Mädchen auf die Bühne und tanzten kräftig mit.

Als Asterix (Adolf Eblen) und Obelix (Heiko Schlecht) die Bühne betraten, blieb kein Auge trocken. Die beiden Vorstandsmitglieder des gastgebenden Narrenvereins haben sich mit politischen Themen befasst. Über den Bundestagswahlkampf sagten sie: "Alle gaben mächtig Gas, denen macht das Lügen Spaß". Auch der Salemer Bürgermeister Manfred Härle wurde nicht verschont. "Das war ein ganz knappes Ergebnis. Um ein Härle ist der Schultes geworden."

Ein Dauerthema in Mimmenhausen ist das Dorfgemeinschaftshaus, das noch nicht da ist. Der Hinkelstein, den Obelix mitgebracht hatte, soll dort mal seinen Platz als Schmuckstein finden. Mit Abkürzungen haben es die beiden Gallier nicht so ganz wörtlich genommen. Aus der WFG - Kürzel für Wirtschaftsförderungsgesellschaft - wurde kurzerhand eine Wegwerfgesellschaft.

In der Benimmschule für Landpomeranzen entpuppten sich die Junghexen als wahre Tanztalente, was die männlichen Bierkär-Hexen als Schlusspunkt mit einem Bauchtanz noch überboten. Die Besenweiber waren für ihren Auftritt ins Bermatinger Hallenbad gegangen und hatten dort einen kleinen Film gedreht. Am Samstagabend haben sie keine Mühe gescheut und ein Schwimmbad in die Fritz-Baur-Halle gezaubert. Dort zelebrierten sie Synchronschwimmen. Ganz im Zeichen des Fußballs zeigten sich die Goldkäfer-Marien. Sie traten als menschliches Tischfussballspiel auf.

Berta (Angie Eichert) und Marie (Petra Keller) waren als "die Klatschweiber" auf der Bühne. Genauso Agnes (Andrea Schmid) und Fine (Ruth Köster), die ihr zehnjähriges Bühnenjubiläum bei der Narrenschau feierten. Premiere hatte Renate Keller als Tusnelda. "
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